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Anforderungen für den sommerlichen
sommerlicher Wärmeschutz

nach neuer DIN 4108-2: 2013-02
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Anforderungen der EnEV

Zu errichtende Gebäude sind so auszuführen, dass die Anforderungen an den 
sommerlichen Wärmeschutz nach Anlage 1 Nummer 3 eingehalten werden.

Ist die hinzukommende zusammenhängende Nutzfläche bei Erweiterung und 
Ausbau eines Gebäudes um beheizte oder gekühlte Räume größer als 50 
Quadratmeter, sind außerdem die Anforderungen an den sommerlichen 
Wärmeschutz nach Anlage 1 Nummer 3 oder Anlage 2 Nummer 4 einzuhalten.
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Anforderungen der EnEV

Zum Zweck eines ausreichenden baulichen sommerlichen Wärmeschutzes sind 
die Anforderungen nach DIN 4108-2: 2013-02 Abschnitt 8 einzuhalten. 

Dazu sind entweder die Sonneneintragskennwerte nach Abschnitt 8.3 

oder die Übertemperatur-Gradstunden nach Abschnitt 8.4 zu begrenzen; 

es reicht aus, die Berechnungen auf die Räume oder Raumbereiche zu 
beschränken, für welche die Berechnung nach Abschnitt 8.3 zu den höchsten 
Anforderungen führen würde. 

Auf eine Berechnung darf unter den Voraussetzungen des Abschnitts 8.2.2 der 
DIN 4108-2: 2013-02 verzichtet werden.
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Anforderungen der EnEV

Wird bei Wohngebäuden mit Anlagen zur Kühlung die Berechnung nach 
Abschnitt 8.4 durchgeführt, sind bauliche Maßnahmen zum sommerlichen 
Wärmeschutz gemäß DIN 4108-2: 2013-02 Abschnitt 4.3 insoweit vorzusehen, 
wie sich die Investitionen für diese baulichen Maßnahmen innerhalb deren 
üblicher Nutzungsdauer durch die Einsparung von Energie zur Kühlung 
erwirtschaften lassen.

Gilt für Nichtwohngebäude entsprechend
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Anforderungen der EnEV

Begrenzung der Sonneneintragskennwerte

Als höchstzulässige Sonneneintragskennwerte nach § 3 Absatz 4 sind die in DIN 
4108-2: 2013-02 Abschnitt 8.3.3 festgelegten Werte einzuhalten.

Der Sonneneintragskennwert des zu errichtenden Wohngebäudes ist nach dem 
in DIN 4108-2: 2013-02 Abschnitt 8.3.2 genannten Verfahren zu bestimmen.

Gilt für Nichtwohngebäude entsprechend
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Anforderungen der EnEV

Begrenzung der Übertemperatur-Gradstunden

Ein ausreichender sommerlicher Wärmeschutz nach § 3 Absatz 4 liegt auch vor, 
wenn mit einem Verfahren (Simulationsrechnung) nach DIN 4108-2: 2013-02 
Abschnitt 8.4 gezeigt werden kann, dass unter den dort genannten 
Randbedingungen die für den Standort des Wohngebäudes in Tabelle 9 dieser 
Norm angegebenen Übertemperatur-Gradstunden nicht überschritten werden.

Gilt für Nichtwohngebäude entsprechend
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Anforderungen der EnEV

Für das Referenzgebäude ist die tatsächliche Sonnenschutzvorrichtung 
des zu errichtenden Gebäudes anzunehmen; sie ergibt sich gegebenenfalls 
aus den Anforderungen zum sommerlichen Wärmeschutz nach Nummer 4 oder 
aus Erfordernissen des Blendschutzes.

Soweit hierfür Sonnenschutzverglasung zum Einsatz kommt, sind für diese 
Verglasung folgende Kennwerte anzusetzen:

• anstelle der Werte der Zeile 1.2

- Gesamtenergiedurchlassgrad der Verglasung g⊥ g⊥ = 0,35

- Lichttransmissionsgrad der Verglasung τD65 τD65 = 0,58

• anstelle der Werte der Zeilen 1.8 und 1.9:

- Gesamtenergiedurchlassgrad der Verglasung g⊥ g⊥ = 0,35

- Lichttransmissionsgrad der Verglasung τD65 τD65 = 0,62
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Mindestanforderung an den sommerlichen Wärmeschutz

Der Nachweis zur Einhaltung der Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz 
ist nach 8.3 mindestens für den Raum zu führen, der im Rahmen des 
Anwendungsbereichs zu den höchsten Anforderungen des sommerlichen 
Wärmeschutzes führt.

Alternativ kann das Verfahren nach 8.4 durch thermische Gebäudesimulation und 
den Nachweis der Einhaltung des zulässigen Anforderungswertes nach Tabelle 9 zur 
Anwendung kommen.

Die Anforderungen gelten nicht für Räume hinter Schaufenstern und ähnlichen 
Einrichtungen.
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Vereinfachtes Verfahren nicht anzuwenden bei Doppelfassaden und
transparenten Wärmedämmsystemen (TWD)
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Bestimmung des vorhandenen Sonneneintragskennwertes

Dabei ist:

Aw,j die Fensterfläche des j-ten Fensters, in m²

gtot der Gesamtenergiedurchlassgrad des Glases einschließlich Sonnenschutz, 
berechnet nach Gleichung (3) bzw. nach DIN EN 13363-1, DIN EN 13363-2 oder 
angelehnt nach DIN EN 410 bzw. zugesicherten Herstellerangaben;

AG die Nettogrundfläche des Raumes oder des Raumbereichs in m2.
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Dabei ist:
g der 
Gesamtenergie
durchlassgrad 
des Glases 

FC der 
Abminderungs-
faktor für 
Sonnenschutz-
vorrichtungen 
nach Tabelle 7.
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Bestimmung des zulässigen Sonneneintragskennwertes

Dabei ist
Sx der anteilige 
Sonneneintragskennwert nach 
Tabelle 8.
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02

Anforderungen und Randbedingungen für thermische Gebäudesimulationen

Allgemeines

Insbesondere, wenn die Anwendbarkeit des vereinfachten Verfahrens ausgeschlossen 
ist, ist zur Bewertung der thermischen Verhältnisse eine dynamisch-thermische 
Simulationsrechnung durchzuführen.

Insbesondere aufgrund der Vielzahl der bei dynamisch-thermischen 
Simulationsrechnungen zu berücksichtigenden Einflüsse ist der Ansatz der durch DIN 
4108-2:2013-02 8.4.2 vorgegebenen einheitlichen Berechnungsrandbedingungen 
wesentliche Voraussetzung für die Nachweisführung.
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sommerlicher Wärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02


